Hund‘ 14 F 120 nis: 15 niudan! 
Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwel Mal, 

j "Diorgens 8 Uhr und Abende 6 Uhr. 

Bi.iertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 

Kiel mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 


15657029 . r. 6 pf. 
> Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 


Steltine 


No. 283. 


wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnes 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 

werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 

wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 

am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) und 
in den unten genannten Expeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. — Die Expeditionen ſind bei: 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Ro⸗ 
therberg, 7 No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Senn Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Scherping, Breiteftr. 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ 

markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ 

w 1 No. 565; Leiſtikow, 1 No. 655; 

cherping, Schuhſtraße No. 858; midt & Schnei⸗ 
der, Kohlmarkt No. 154; Lebereutz, Krautmarkt No. 973; 
ähndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; 
lang, gr. Oder⸗ u. Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, 

Laſtadie No. 217; Krieger, Pladrin No. 90; Landrath, 

Oberwiek; R. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ 
bow, Burgſtraße No. 90; Epple, Kupfermühl. 


1 Die Anerbietungen Nordamerikas. 
G Nachdem die Times ihre verehrten Leſer mit der 
Entdeckung glücklich gemacht hat, daß Amerika ſich zu Zuge⸗ 
Tändniſſen herbeigelaſſen habe, 
i erwarten konnte, ergeht fie ſich neueſtens in no 
weichmüthigeren Wendungen, die dem von ihr früher auf⸗ 
geſtellten Grundſatz, daß in einem Tagesblatte eine Kon⸗ 
ſequenz der Meinung und Geſinnung nicht ſtatthaft ſei, 
ganz entſprechend konſtruirt ſind. Nachdem ſie Monate 
lang wie die beſte Theerjacke gebrüllt und die Backen ſo 
voll genommen hat, als ob ſie die Fluth des Oceans über 
Amerika hinwegblaſen wollte, findet fie plötzlich Alles vor⸗ 
trefflich, Crampton im Unrecht, Pierce voll Huld und Ver⸗ 
ſöhnlichkeit und England in die moraliſche Unmöglichkeit 
verſetzt, das Entgegenkommen Amerikas von ſich zu weiſen. 
\ Wir haben ſchon geſtern bemerkt, daß der Präſident 
Pierce in der central⸗amerikaniſchen Frage und in Betreff 
des Clayton⸗Bulwerſchen Vertrages auch nicht die Spur 
von Zugeſtändniſſen zu machen geſonnen iſt. Die von 
Marey an Dallas gerichtete Depeſche, die der Times na⸗ 
türlich bekannt iſt, läßt darüber nicht den geringſten Zweifel 
zu. Die Depeſche iſt zu lang, als daß wir ſie dem Wort⸗ 
laute nach abdrucken laſſen könnten, aber wir geben außer 
dem, was wir in unſerem geſtrigen Morgenblatt über die 
amerikaniſche Auffaſſung eines ſchiedsrichterlichen Spruches 
455 über die wichtigeren Punkte noch folgende Mit⸗ 
theilungen. 

Die Depeſche hält an der amerikaniſchen Auslegung 
des Vertrages feſt, die ſummariſch dahin geht, daß, was 
auch immer der Zuſtand der Dinge vor Abſchluß des Ver⸗ 
trages geweſen ſein möge, nach demſelben weder die Ver⸗ 
einigten Staaten, noch Großbritannien irgend welche Be⸗ 
ſitzungen in Gentral-Amerifa haben dürften, und daß, als 
die beiden Regierungen beſchloſſen, es ſolle keine von ihnen 
je Nicaragua, Coſta Rica, die Mosquito⸗Küſte oder irgend 
einen Theil Central⸗Amerikas beſetzen, befeſtigen, koloniſtren 
oder irgend welche Herrſchaft darüber an ſich reißen oder 
ausüben, dieſe Beſtimmung nicht nur das Verbot des zus 
künftigen Begehens der vorerwähnten Handlungen, ſondern 

auch, was zur Neutralifirung des Iſthmus nöthig iſt, ihre 


Fortdauer in ſich begriff. 

Es läßt ſich zwar nicht abſehen, wie mit dieſer Auf⸗ 
faſſung die Anerkennung Walkers, aus der nothwendig die 
zukünftige Annerirung Nicaraguas hervorgehen muß, zu 
vereinbaren iſt, aber die Times wird die Vereinbarung 
doch möglich zu machen wiſſen. 

Mittlerweile proteſtirt die amerikaniſche Depeſche auf 
Grund dieſer Auffaſſung nachdrücklichſt gegen jede Anerken⸗ 
nung eines britiſchen Protektorats über die Mosquitoküſte; 
weiter wird die ſtreitige Grenze zwiſchen Belize und Hon⸗ 
duras und die Frage der Bai⸗Inſeln berührt, in Betreff 

deren die Depeſche darzuthun ſucht, daß die Beſitz⸗Ergrei⸗ 
fung Ruatans und der übrigen Bai⸗Inſeln durch die Eng⸗ 
länder eine durchaus widerrechtliche geweſen ſei. Dann 
heißt es wörtlich weiter: 

„Wenn der Vertrag auf irgend eine Weiſe den Sinn 
haben könnte, daß er Großbritannien im Namen der Mos⸗ 
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und ihm die Macht verliehe, Inſeln, die Central⸗Amerika 


| 


I 


1 
* 


1 
* 


7 
7 5 

— fi 

Ko f 


ge 


w 
> BE) 7 
. ̃ Ü 


Klorgen- Ausgabe. 
Freitag, den 20. Juni. 


Beſlellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ' ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen quito-Indianer im Beſitze der militairiſchen Herrſchaft 


(control) über die atlantiſche Küſte Central-Amerika's ließe 


beherrſchen, zu koloniſiren unter dem Vorgeben, daß dies 
len „freiwillig von briteſchen Unterthanen beſetzt worden 
eien“, während den Vereinigten Staaten alle ſolche Rechte 
der Kontrolle und des Erwerbs verſagt ſind, ſo würde da⸗ 
durch nach Anſicht des Praͤſidenten der Vertrag feiner 
moraliſchen Kraft beraubt werden, ſowohl, weil die Gegen⸗ 
ſeitigkeit damit gufhören würde, als weil die Vereinigten 
Staaten nicht wiſſentlich eine ſolche Verpflichtung einge: 
gangen find. Wäre eine ſolche Auslegung möglich, ſo 
würde es die Pflicht der Vereinigten Staaten ſein, das 


ehrenvollſte Mittel ausfindig zu machen, um ſich einer 


die noch vor acht Tagen 


ſolchen Verbindlichkeit zu entledigen und ſich die unbedingte 
172 5 zu erwerben, als amerikaniſche Macht die geeigne⸗ 
ten Beziehungen zu den Straßen über den amerikaniſchen 
Iſthmus und zu der allgemeinen Unabhängigkeit Amerika's 
wieder herzustellen.“ 

In Bezug auf dieſe Hauptfrage, heißt es dann in der 
Depeſche, könne von einem Zugeſtaͤndniß Seitens der Ver. 
Staaten gar nicht die Rede ſein. Doch räume der Präſi⸗ 
dent allerdings ein, daß es einzelne Punkte gebe, in Be⸗ 


zug auf welche die Ueberweiſung an ein Schiedsgericht 


ſtatthaft ſei. Dahin rechnet er die Feſtſtellung der Grenze 
zwiſchen Belize und Honduras, die Frage, ob die Bai⸗ 
Inſeln zu der letzterwähnten Republik gehören oder nicht, 
und die genaue Beſtimmung der Ausdehnung der Mos⸗ 
2 haar For Pepeſche Mortye 
In dieſer Weiſe t die Depeſche Marcys an 
Dallas über die Keen Frage aus. Man 
ſieht, daß die eherne Unerſchrockenheit der Times erforder⸗ 
lich iſt, um hier von Zugeſtändniſſen zu ſprechen, aber man 
170 auch, daß dem engliſchen Miniſterium keine kleine 
Doſis Nachgiebigkeit zugemuthet wird, wenn dieſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe die Grundlage für die Schlichtung des Streits 
abgeben ſollen. Aber England giebt Nicaragua an Nord⸗ 
Amerika Preis, warum ſollte es den Clayton-Bulwerſchen 
Vertrag nicht Preis geben, der bereits den Thatſachen nach 
zerriſſen iſt. Die Times wird dem engliſchen Publikum 
ſchon begreiflich machen, daß Nord-Amerika, wenn es ſeine 
Auffaſſung des Vertrages durchgeſetzt hat, ſich zu einer 
Konzeſſion an England herbeigelaſſen hat, die vor der Weg⸗ 
ſchickung Crampton's gar nicht erwartet werden konnte. 


Deutſchland. 


§s Berlin, 19. Juni. Der großartige Aufſchwung, wel: 
chen die Handelsunternehmungen namentlich in Folge des Friedens 
überall genommen, und die Bildung von Kreditgeſellſchaften zur 
Hebung und Förderung des Handelskehrs hervorgerufen hat, iſt 
auch auf unſere Verkehrsverhältniſſe nicht ohne Einfluß geblieben. 
Die neueſte Wirkung bekundet ſich in der vor einigen Tagen hier 
in das Leben gerufenen Handlungs⸗Aſſociation, welche ſich 
den Titel Waaren-Kredit⸗Geſellſchaft beigelegt und nach 
dem Muſter des bekannten Bonnardiſchen Comloir central zu 
Paris gebildet hat. Wie ihr Vorbild, hat die Berliner Kredit⸗ 
Waaren⸗Geſellſchaft den Zweck: den Umſatz von allen Geſchäfts⸗ 
Branchen zu vermehren und für den Handel⸗ und Gewerbsſtand 
einen unverzinslichen Kredit zu begründen. Ein hieſiger Kaufmann, 
Hr. Koepp, welcher ſich mit den Prinzipien des Bonnard'ſchen 
Syſtems genau vertraut gemacht, und darüber eine bei C. Barthol 
hier erſchienene Broſchüre geſchrieben hat, übernimmt die ſpezielle 
Leitung der Geſellſchaft und die Pflichten eines Geſchäfts⸗Inhabers. 
Der Verwaltungsrath beſteht aus den Herren Stadtrath Bock 
(Vorſitzender), Rechts⸗Anwalt Geppert II. (Stellvertreter), dem 
Eiſenbahndirektor Henoch und dem Banquier A. J. Jacoby, 
geachtete Namen, welche ganz dazu angethan find, dem Unternehmen 
Vertrauen zu gewinnen. Die übrigen Gründer der Oeſellſchaft 
find: Oberbürgermeiſter Reg. Rath Piper, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, zu Frankſurt a./O., die Banquiers Gebr. Arons und Rentier 
Wieſenthal. Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 5 Mill. Thaler 
feſtgeſetzt, von denen zunächſt die Hälfte in 25,000 Antheils⸗ 
ſcheinen a 100 Thlr. mit 10 % Einzahlung emittirt werden ſoll. 
Weitere Einzahlungen dürften nach den Erfahrungen des Bonnard⸗ 
ſchen Inſtituts nicht nöthig fein, und können nur auf Beſchluß 
der General-Verſammlung erhoben werden. Das Bonnard'ſche 
Comtoir⸗Central hat ſeit ſeinem Beſtehen vom Juli 1853 bis 
Ende des vorigen Jahres, alſo in 2½ Jahre einen Geſchäftsum⸗ 
ja von 130 Mill. Fr. gemacht, den Aktiopären 63% % Dividende 
vertheilt, 366,000 Fr. Reſerve gelegt und endlich 165,000 Fr. an 
wohlthätige Anſtalten ausgezahlt. Da die Waaren-Kredit⸗ 
Geſellſchaft ſegensreich in alle Phaſen des Verkehrs eingreift 
und nicht nur dem großen Fabrikanten und Großhändler, wie dem 
kleinen Kaufmann und Handwerker neue und ihnen unerreichbare 
Abſotzwege eröffnet, ſondern auch mittelſt Bons (Lieferungs⸗ 


ſcheine) zins los Vorſchüſſe und Betriebsmittel gewährt, fo läßt ! Er war erſt 


ſich nach den erwähnten Ergebniſſen des Bonnard'ſchen Inſtituts 
erwarten, daß auch dies Unternehmen ſowohl für Handel und 
Gewerbe als auch für die Gründer und Theilhaber ein nach allen 
Seiten hin ſegensreiches und Nutzen bringendes ſein wird. Die 
Errichtung von Filialen in größeren Provinzialſtädten iſt, wie ich 
höre, im Geſellſchaftsvertrage vorbehalten. 

In den nächſten Tagen wird vor den Aſſiſen des hieſigen 
Stadtſchwurgerichts der Meineidsprozeß in der Kinkel ſchen Fluchts⸗ 
Angelegenheit wider den Dr. Falkenthal zur Verhandlung 
kommen. Der Angeklagte, welcher des Hochverraths beſchuldigt, 
ſich im Zuchthauſe zu Lichtenberg befindet, ſoll um die Vergün- 
ſtigung gebeten haben, drei Tage vor der Verhandlung hierher 
zu kommen, um mit ſeinem Vertheidiger die nöthige Rückſprache 
zu nehmen. Man ſagt, daß der Rechtsanwalt Deyks die Ver⸗ 
theidigung übernommen habe. 

In dem Prozeſſe wider den Dr. jur. und Privatdozenten 
Schmidt haben heute die Plaidoyerd des Staatsanwalts Adler 
und des Vertheidigers des Angeklagten, Juſtizrath Wilberg, von 
9—1 Uhr gewährt. Der Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung 
des Angeklagten mit 3 Jahren Gefängniß. Die Publikation 
des Erkenntniſſes erfolgt 8 Tage ſpäter. Näheres über die Aus; 
laſſungen des öffentlichen Anklägers und Vertheidigers theile ich 
im nächſten Briefe mit. 

Der Erzherzog Ferdinand Mapimilian von Oeſterreich ift 
heute Nachmittag 3 Uhr von Hamburg hier eingetroffen und hat 
ſich vom Hamburger Bahnhofe aus ohne Aufenthalt nach Pots⸗ 
dam begeben. 

Die Mittheilung der „N. Pr. Ztg.“, 
Regierung auf der General⸗Konferenz der Bevollmächtigten des 
Zollvereins einen Antrag, betreffend die Herabſetzung der Eingangs⸗ 
zoͤlle auf Eifen, diesmal nicht ftellen werde“ — ift nach der „Preuß. 
Correſp.“ nicht begründet. Dieſe erfährt vielmehr, daß Preußen 
den die Eiſenzölle betreſſenden Antrag der früheren Konferenz 
wiederholt hat und auf die Annahme deſſelben einen großen 
Werth legt. 

Augsburg, 17. Junl. Unſer erlauchtes Königspaar traf 
mit dem heutigen Schnellzug 122 Uhr im hieſigen Bahnhof ein, 
woſelbſt nach wenigen Minuten auch Se. k. Hoh. Prinz Karl 
von Bayern und eine Viertelſtunde fpäter des preußiſchen Königs 
Majeſtät unter dem Namen eines Grafen von Zollern mit zahl⸗ 
reichem Gefolge anlangte. Nach gegenſeitiger herzlichſter Begrü⸗ 
zung zogen ſich die Allerhöchſten Herrſchaften in die bereit gehal⸗ 
tenen königlichen Gemächer zurück, wohin kurz darauf die hervor⸗ 
ragendſten Perſönlichkeiten des Gefolges zur Audienz berufen und 
zum Mittagsmahl eingeladen wurden. Unter denſelben innigen 
und liebevollen Kundgebungen beabſchiedeten ſich die befreundeten 
Herrſcher etwa um 21 Uhr Nachmittags, um welche Zeit Se. 
Maj. der König von Preußen in der Richtung nach Ulm die 

A. Z.) 


Reiſe fortjegte. 
Niederlande. 

Amſterdam, 17. Juni. Das hieſige Handelsblatt be⸗ 
ſtätigt die Nachricht, daß geſtern der König dem Minifter des 
Auswärtigen die nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt hat. Es ſetzt 
hinzu: „Wie man verſichert, kann es noch einige Tage dauern, 
bevor ſein einſtweiliger oder definitiver Nachfolger ernannt wird. 
Ob es übrigens bei dem Rücktritte eines einzigen Miniſters 
bleiben wird, ſteht zu bezweifeln. Immer noch heißt es, daß 
Hr. Donker Cartius und einige andere Miniſter bereits dem Bei⸗ 
ſpiele ihres Amtsgenoſſen gefolgt ſeien. Wie lange dieſe miniſte⸗ 
rielle Kriſis andauern kann, iſt ſchwer vorauszuſehen, und man 
kann auch für jetzt nicht mit der mindeſten Gewißheit ſagen, 
welchen Ausgang ſie nehmen wird.“ 


5 Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Dem Senate iſt heute der Entwurf 
eines Senatus⸗Konſultums mitgetheilt worden, welcher betreffen⸗ 
den Falles der Katſerin die Regentſchaft überträgt und einen 
Regentſchafts Rath einſetzt. — Für jeden der zwei Bälle, die am 
Donnerſtag und am Sonnabend zu St. Cloud ſtattſinden, ſind 
blos 100 Einladungen ergangen. 

Großbritannien. 

London, 17. Juni. Die Königin, Prinz Albert, die 
Prinzeſs Royal, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und 
der Prinz⸗Regent von Baden ſtatteten geſtern dem Lager zu Al⸗ 
derſhott einen Beſuch ab. 

Herr Crampton iſt geſtern in London eingetroffen und hatte 
Zuſammenkünfte mit Lord Clarendon und Lord Palmerſton. 

General Williams iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
In Dover, wo er geſtern früh um 10 Uhr landete, ward ihm 
ein ſehr ehrenvoller und herzlicher Empfang zu Theil. Der dor⸗ 
tige Gemeinderath überreichte ihm eine Willkomms⸗Adreſſe. Geis 
nem Ausſehen nach zu urtheilen, erfreut er ſich gegenwärtig einer 
trefflichen Geſundheit. Leider ift einer feiner tapferen Gefährten, 
der nebſt Oberſt Lake erſt vor Kurzem aus der ruſſiſchen Gefan⸗ 
genſchaft in Hull gelandet [war, Major Thompſon, vor ein 
paar Tagen plötzlich an einem Anfalle von Bronchitis geſtorben. 
27 Jahre alt. 


daß „die preußiſche 


— — ——— 


Auch der Handelsſtand von Liverpool hat eine Friedens⸗ 
Adreſſe an das amerikaniſche Volk gerichtet. 

Aus der Unterhausſitzung vom 16. tragen wir nach⸗ 
ſtehend noch nach, was Disrgeli über die amerikaniſche Frage 
äußerte. Er ſagte: Die häufige Wiederkehr von Störungen in 
unſeren Beziehungen zu den Vereinigten Stagten zeigt, wie nöthig 
es ift, uns den Amerikanern gegenüber mit der größten Mäßigung 
und rückſichtsvollſten Schonung zu benehmen. Der an der Spitze 
der Regierung ftebende edle Locd hat die unmittelbare Urſache 
der Entlaſſung unſeres Geſandten nur ganz obenhin berührt. Es 

freut mich, zu hören, daß dieſe Entlaſſung nicht als ein voll⸗ 
ſtändiger Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen betrachtet wer⸗ 
den darf. Doch halte ich es für meine Pflicht, hier auszu⸗ 
ſprechen, daß, wenngleich die amerikaniſche Regierung einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Benehmen Cramptons und dem Benehmen 
der engliſchen Regierung gemacht hat, ich die Hoffnung hege, daß 
das Haus hierin ihrem Beiſpiele nicht folgen werde. Unſer Ges 
ſandter hat offenbar nur die Inſtruktionen ſeiner Vorgeſeßten 
befolgt, und darf nicht zum Sündenbock für die Vergehen der 
Regierung gemacht werden. Uebrigens iſt es durchaus nicht denk⸗ 
bar, daß die Werbungen, namentlich nach den Entſchuldigungen 
der britiſchen Regierung, die wirkliche Urſache der Mißhelligkeiten 
geweſen ſein ſollten. Ich will wiſſen, weshalb die Vereinſgten 
Stagten, ſelbſt wenn man die Gerechtigkeit ihrer Sache einräumt, 
fo eifrig auf Genugthuung dringen. Es wäre gut, wenn Eng⸗ 
land endlich anerkännte, daß die Vereinigten Staaten eben ſo, 
wie jede europäiſche Großmacht eine beſtimmte Politik verfolgen. 
Oer jetzige Präſident aber bekennt ſich wirklich zu einem beſtimm⸗ 
ten politiſchen Syſteme, und zwar liegt demſelben die ſogenannte 
Monroe⸗Doctrin zu Grunde. Die Monroe-Doctrin aber paßt 
meines Erachtens nicht zu dem Zeitalter, in welchem wir leben. 
Oer erleichterte Verkehr zwiſchen Europa und Amerika hat aus 
den Regierungen der ganzen Welt eine einzige große Familie ger 
macht, und ein Regierungs⸗Syſtem, welches die diplomatiſchen 
Beziebungen zwiſchen den beiden Hälften des Erdkreiſes beſchrän⸗ 
ken will, ſtatt ſie zu erweitern, iſt ein Anachronismus. Damit 
will ich freilich nicht ſagen, daß es eine weiſe Politik von Sei⸗ 
ten Englands ſei, die Ausdehnung der Grenzen der Vereinigten 
Staaten mit einer ſo ungeheuren Eiferſucht zu betrachten, wie das 
bisher der Fall geweſen iſt. Den von Lord Aſhburton geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag halte ich für einen der weiſeſten Schritte, die in 
neuerer Zeit gethan worden find, Wenn wir jede weitere Aus⸗ 
dehnung der Vereinigten Staaten von vorn herein als etwas be⸗ 
trachten, was unſeren Intereſſen und unſerer Macht feindlich iſt, 
ſo ſchlagen wir einen Weg ein, der jene Ausdehnung nicht ver⸗ 
hindern wird, uns jedoch in die verderblichſten Händel verwickeln 
kann. Welcher Argwohn berrſchte nicht in dieſem Hauſe, als die 
Vereinigten Staaten Beſitz von Kalifornien ergriffen hatten! Iſt 
aber wohl eine einzige der damaligen düſteren Prophezeiungen in 
Erfüllung gegangen? Die durch die Werbungen in den Bereinig- 
ten Staaten hervorgerufenen Vorgänge betrachte ich als ein 
Zeichen des unter den Amerikanern herrſchenden Argwohns, als 
ſeien wir einer jeden berechtigten Entfaltung ihrer Macht feindlich 
geſinnt. Die Nothwendigkeit einer Machentfaltung der Vereinig⸗ 
ten Staaten müſſen wir anerkennen. Zugleich aber müſſen wir 
den Amerikanern begreiflich machen, daß nicht die Iſolirungs⸗ 
Politik der Monroe⸗Doctrin, ſondern die Anerkennung der Geſetze 
des Völkerrechts dieſer Machtentfaltung dienen wird. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Juni, Abends. Der Oberpräſident 
in Altong (Baron von Scheel ⸗Pleſſen) iſt entloſſen worden, weil 
derſelbe die rechtliche Baſis der Geſammtverfaſſung nicht anerkannt 
hat. (Bekanntlich ift Herr von Scheel⸗Pleſſen der Vorkämpfer 
für die Rechte der vom däniſchen Reichsrathe als Beſiegte behan⸗ 
delten Herzogthümer Schleswig und Holſtein.) Der Departe⸗ 

mentschef Heinzelmann iſt an ſeiner Statt mit dieſem Poſten 
betraut. Der Departementschef v. Thaden iſt Bürgermeiſter in 
Altona geworden. — In Kopenhagen wurden die daſel bſt ans 
weſenden nordiſchen Studenten vom Könige zur Mittagstafel 


eingeladen. 
Türk ei. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Ueber Marſeille gehen 
folgende telegrapbiſche Nachrichten von dieſem Datum ein: Der 
Tanſimatsrath hat ſeine fünfte Konferenz in Betreff der Rekru⸗ 
tirung der Chriſten gehalten, er beharrt darauf, daß dieſelben den 
Dienſt nicht persönlich leiſten, ſondern ſich loskaufen. In Tene⸗ 
dos wurde der Sohn des franzöͤſiſchen Vize-Konſuls ermordet. 
Balaklava wird bis zum 15. Juni geräumt ſein. Eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion wird über das Geſuch der Handelsleute 


Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Gortſezung.) 

— Ich werde hier nicht lange genug bleiben, um das 
Heimweh zu belommen. Ich bin nach Paris gereiſt, erſtens, um 
meine Frau zu holen, und zweitens, um eine unerläßliche Viſite 
zu machen!!“ — 

— „Sie rechnen alſo darauf, meine Tochter nach Arlange 
mitzunehmen?“ -— 

— „„So ſchnell als dies irgend möglich iſt!““ — 

— Und, fie ſoll Sie nach dieſem Loch begleiten?“ — 

— „„Ich glaube, daß fie es muß!““ — 

— „Wollen Sie ihr auf Grund des Geſetzes befehlen, 


eskortiren laſſen?“ — 

— in» Mein Madame, ich würde auf meine Rechte verzich⸗ 
ten, wenn ich ſie vor Gericht reklamiren müßte. Aber das wird 
keineswegs der Fall fein; Lucile wird mir aus Liebe folgen!““ — 

— „Aus Liebe für Sie oder für Arlange?“ — 

— „„Aus Liebe zu Beiden, zum Eiſenhammer und dem 
Hammermeiſter.““ — 

— „Sind Sie deſſen gewiß?“ — 

— „„Ohne mich lächerlich zu machen; — ja!““ — 


die Dekorationen des Bathordens vertheilt, deren Ueberbringer er 
war. Das ganze erſte franzöſiſche Korps war am 7. eingeſchifft, 
und das dritte ſchickt ſich dazu an. In Eupatoria war ein franzöͤſi⸗ 
ſcher Konſularagent geblieben. Nach dem „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“ haben die Ruſſen auch in Bajaſid die Feſtungswerke zer 
ſtört, bevor ſie abzogen. 

Provinzielles. 

= ae 17. Juni. Die Spiritusproduktion iſt im 
Vergleich zu ihrer Kulturſtufe vor etwa 40 Jahren durch die lange 
Zeit des Friedens einem glücklichen Ziele naher geführt. Welche 

pfer und Anſtrengungen es bis jetzt ben bat, um dieſelbe bis zur 
egenwärtigen Vollkommenheit zu erheben, weiſen einmal die viel- 
45 175 Verbeſſerungen an den Brenn-Apparaten, wie auch die zur 
Anwendung gebrachten Gährmittel nach. Die Fortſchritte in A 
rer Beziehung find jo weſentlich, daß die gegenwärtigen mit den 
früheren Deſtillirgeräthen gar keine Aehnlichkeit mehr haben. Von 
dem einfachen Blaſenkeſſel durch die direkte Anwendung von Feuer 
bis zur Einführung des doppelt Piſtorius-Gall'ſchen Apparats mit 
Dampfeylinder waren viele Irrthümer zu befeitigen. Namentlich 
war es der Neuzeit vorbehalten, den Spiritusbecken eine ſolche Kon⸗ 
ſtruktion zu geben, daß die Spiritusdampfe in den Becken ſich be⸗ 
wegen und niederſchlagen. Durch praktiſche Beweiſe ins Leben ge⸗ 
rufene Thatſache iſt es daher, daß ein ganz richtig konſtruirtes 
Becken eine doppelt ſo große Wirkſamkeit beſißt, als die bisber in 
Gebrauch gekommenen. Bezüglich der Spiritusausbeute kommen 
die angewendeten künſtlichen Gährmittel in Betracht, welche mit 
das Weſen des Brennereibetriebes ausmachen, indem auf eine gänz⸗ 
liche gerlebung der Pflanzenſtoffe Alles ankommt. 
f er glücklichen Vereinigung der Brennerei mit der Landwirth⸗ 
ſchaft verdankt gerade Preußen ſeinen Hauptwohlſtand und die Re⸗ 
zierung iſt einer Beſchränkung der Brenninduſtrie aus 
ſtganztelen Gründen entgegen, weil die Brennſteuer einen fe 
wichtigen Poſten im Einnahme⸗Etat des Staats ausmacht und ohne 
Erſatz derſelbe nicht hinauszuwerfen if; denn die Zeit iſt nicht da⸗ 
zu angethan, Ausfälle zu ertragen. Man glaubt nun aber, jo lange 
die Getreidenoth wahrt, die Branntweinſteuer auf den doppelten 
Satz erhöhen zu können und hofft, daß nur halb ſo viel an Kör⸗ 
nern und Karkoffeln verbrannt werde, dem iſt aber nicht ſo; Er⸗ 
fahrungen ſtehen zur Seite, daß mit zunehmender Steuer die Preiſe 
des Spiritus ſich erhöhen und die Preiſe der Lebensmittel ſteigen. 
Da ſomit die Branntweinſteuer ein weſentliches Vehikel im 
Staate iſt, ſo hat man auch neuerdings ſich dieſem Gegenſtande 
hinſichtlich der Steuerbonifikation für exportirten Branntwein zu⸗ 
gewendet, denn ſchon im Auguſt 1855 wurde die Branntweinſteuer 
von 20 Quart Maiſchraum von 2 Sgr. auf 3 Sgr. erhöht. Jetzt 
will man nun die aufgebobene Ausfuhrbonifikation dem letzteren 
Satze entſprechend machen, indem man nicht mehr 10 Pf. für 1 
Quart Spiritus zu 50 % Alkohol nach Tralles, ſondern 12 Pf. 
vergüten will, wenn nämlich feſtgeſtellt werden kann, welchen Er⸗ 
elt die diesjährige Erndte an Kartoffeln und Getreide in Ausſicht 
[4 * 

Hiebei ſoll gleichfalls mit in Erwägung gezogen werden, daß, 
da durch die Erhöhung der Steuer um 1 Sgr. auf 20 Qt. Maiſch⸗ 
raum, ein ſtarker Antrieb zur Spiritusgewinnung bedingt wird, was 
für Fortſchritte die Branntwein- Brennereien in dem verfloſſenen 
Dezennium gemacht haben oder bald machen werden. Wie wir 
oben ſchon gezeigt haben, liegen die weſentlichſten Verbeſſerungen 
ſowohl an den Apparaten, als an den künſtlichen Mitteln zur Er⸗ 
zeugung von hochgradigem Spiritus in weiterer Gerne und müſſen 
abwarten, ob man durch die eingeholten Gutachten billigerweiſe 


einer Vergüti von 12 Pf. 1 1 50 
rg a te Br Quart Spiritus zu 50 PCt. 5 


Alkohol na anktion geben kann. 
— Dem Rechtsanwalt und Notar Geſterding hieſelbſt iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 


Kolberg, 17. Juni. No. 257 der Morgen Ausgabe der 
„Oſtſee⸗Ztg.“ vom 5. d. M. giebt aus Kolberg ein Schreiben vom 
. d. M., nach welchem hier vor Kurzem ein „Verein für Handel 
und Induſtrie“ gegründet worden, welcher in ſeiner letzten Sitzung 
eine an Se. Excellenz den Herrn Handelsminiſter auf Errichtung 
einer Bankkommandite am bieſigen Platze zu errichtende Petition 
beſchloſſen habe. 

Dieſem reihet ſich am Geeignetſten der dritte Beſchluß, um 
Errichtung einer Börſe zu petitioniren, en. 

Mit beiden Beſchlüſſen erklaren wir uns einverſtanden. Der 
Verein für Handel und Buvuſtrie will durch eine Kommiſſion von 
ae Baer und Landwirkhen mittelſt Berichterſtattung einen Ent- 
wurf zu einer Börſen⸗Ordnung zur nächſten Verſammlung vorge- 
legt wiſſen. Die Hinzuziehung von Landwirthen zu dieſer Kom⸗ 
miſſion ſchien auf eine Landesprodukten⸗Börſe hinzudeuten, einge⸗ 
zogene Erkundigungen wollen jedoch eine ausſchließlich derartige 
Börſe nicht beſtatigen, vielmehr in ihr den Sammelplatz jeglichen 
Geſchäfts finden laſſen. 

Hiebei verdient Beachtung, daß Stolp ſchon vor mehreren Jab⸗ 
ren eine Bankkommandite erhalten und in neueſter Zeit eine Börſe 
dazu bekommen hat, wahrend für dies Jahr 20,000 Thlr. für den 
Kolberger Hafenbau und 1000 Thlr. zum Baggern des Seegatts 
vor dem Stolpmünder Hafen bewilligt ſind. b die erſtere Ber 
willigung mit Ruckſicht auf die Feſtung erfolgt iſt, vermögen wir 
nicht zu beſtimmen, wohl aber unterliegt es keinem Zweifel, daß der 
Stolpmünder Hafen einen geringeren, wenn überhaupt einen Werth 
bat. Spater werden wir hierauf zurückkommen. 

Der zweite Beſchluß dieſes Vereins für Handel und Induſtrie 
will die Abſendung eines Schreibens an den Berliner Spinnerei⸗ 
und Weberei⸗Verein, um dieſen zu veranlaſſen, hier Fabriken anzu⸗ 
Re —⅞ — — — — 
theilt, Sie nach Paris gezogen zu haben?“ — 
i — „„ Machen Sie ſich keine Illuſionen. 
zu der Sie mich nicht begleiten können!““ — 

— „Bei welchem privilegirten Sterblichen denn?? — 

— „„Beim Miniſter des Innern!““ — 

— „Beim Miniſter? Und zu welchem Zweck? Worauf 
ſinnen Sie? Und darf man es erfahren?“ — 

— »Sie ſollen es erfahren. Die Intereſſen des Hammer⸗ 
werks erfordern es, daß ich im Generalrath ſitze. Es bietet ſich 
gerade eine Vakanz dar, und ich will den Miniſter bitten, mich 
als Kandidaten der Regierung anzunehmen!““ — 

— »Aber Unglücklicher, Sie werden mich mit der ganzen 
äußerſten Rechten überwerfen!“ — 


Es iſt eine Viſite, 


— „„Man überwirft ſich nicht mit Leuten, die man nicht 


kennt. 
fragt hätten, ſo würde ich Ihnen geſagt haben, daß ich kein 
Oppoſitionsmenſch bin. Ueberdies ſcheint es mir, daß wir gro⸗ 
ßen Grundbeſizer nicht Urſache haben, uns zu beklagen!“ — 
— „Sie jagen jo ohne Umſtände, wir großen Grundbe⸗ 
figer, daß man auf mein Wort glauben könnte, Sie wären es 


Zeit Ihres Lebens geweſen!“ — 


— „„Wie denn, Madame? Aber ich bin es vom Vater 


auf den Sohn ſeit neunhundert Jahren. Kennen Sie viel Grund⸗ 


baft gefunden, inzwiſchen ſoll doch von einer Kommiſſion ſpeziell 
hierüber berathen und berichtet werden. Wie oft iſt u 1555 


und ſpezieller bekannten, daher jedenfalls auszubeutenden Geſchäften 
j Wir wollen jogar davon bf 


Handel und Induſtrie die Verwandlung in einen induſtriellen Verein 
anzumuthen, wir 17 ganz beſchelden, Das vollſtändig ausge⸗ 
beutet zu ſehen, was ſo nahe liegt und ſich den bedeutenden Nußen 
zuzuführen, wozu Kolberg die nal Gelegenheit bietet: 
u einem auf Heringsfiſcherei, Yabs- und Dorſchfang, 
aviarbereitung und geräucherte Fiſche zu begründenden 
Aktien⸗Verein; . 
Firmen, wie Herr Mart. Friedr. Plüddemann, Herr Ernſt Friedrich 
igen En an die Spitze geſtellt, werden das Vertrauen, einen gün⸗ 
ligen Erfolg zu ſichern, zu rechtfertigen wiſſen. NN 
Vermiſchtes. Mr 
Aus Frankfurt a. d. O. vom 15. Juni wird von einem 
Unfall berichtet, der ſich vor einigen Tagen mit der Poſt ereignete, 


die alle Mittage um 12½ Uhr von dort nach Küſtrin fährt. Zwi 


ſchen Podelzig und Manſchnow brach nämlich an dem Hauptwagen, 
wie ſich bereits herausgeſtellt hat, durch die Schuld des Konduk⸗ 
teurs, die Deichſelſtange. Die Wieden einer Nothdeichſel er⸗ 
olgte demnächſt jo mangelhaft, daß dieſelbe vor dem Dorfe Kintz 
ei Küſtrin, wo der Poſtwagen an einem nicht raſch g. 
weichenden mit Steinen beladenen Fuhrwerk anſtieß, fi) löſte. 
Folge dieſes Anſtoßes wurden gleichzeitig die Pferde 15 und plaß⸗ 
ten beim Anſpringen derſelben ein Zügel und die Stränge eines 
Pferdes; der Wagen wurde an eine an der Chauſſee firhende Pap⸗ 
el geſchleudert und dabei theilweiſe zertrümmert. Von den Rei⸗ 
enden, welche ſich im Vordercoupé des Wagens befanden, iſt ein 
Herr, ein Hauptmann der Artillerie, durch Glasſcherben erheblich 
im Geſicht verletzt worden, eine Dame hat eine Kontuſion am 
Kopfe und auch im Uebrigen nur leichte Verletzungen davon getra⸗ 
gen, von den drei Reiſenden im zweiten Coupé des Wagens hat 
ein Herr eine Kontuſion an der Bruſt erhalten, ein ze ter, der 
vor dem Zuſammenſtoß aus dem Wagen gejprungen, ganz un⸗ 
erheblich, und ein dritter Reiſender, der im Wagen geblieben war, 
gar nicht beſchädigt worden. Der Kondukteur, der vorher aus dem 
agen 1 hat einen Beinbruch erlitten, der Poſtillon war 
unter die Pferde geſchleudert worden und iſt an der linken Hand 
nicht bedeutend beſchädigt. 8 123 
Eingekommene Schiffe. N 
Swinemünde, 19. Juni, bis Mittag. Roſa (Schröder) von 
Sunderland. Antje (Rultje) von Emden. Deviſe Conſtance (Ma⸗ 
rion) von Rouen. (Wind N., trübe; 2 Schiffe ankommend.) 
Berli 3 a eee ee 
erlin, 19. Jun eizen, nger Umſa Roggen 
loco begehrt, Termine ferner ſteigend, Schluß feſt. g Nübel öder 
bezahlt. Spiritus etwas matter. 
B Weizen loco 80—115 Rt., ſchwimm. 83 ½ pfd. poln. 93% Rt. 
wi e N TE er BR fd. de 583 A 5 
pr. S2pfd. bez., do. 83pfd. 78% Rt. pr. Sepfd. bez., Juni 75. 
1 —½ Rt. bez. u. Gd., 76 Br., Juni⸗Juli 68 ½—69—68¼—69 
Rt. bez., Br. u. Gd., Zuli-Auguft 63½ % — 4 Rt. ber und 
Gd., 63%, Br., September-Ditober 58 ½ —58—59 Rt. bez., Br. u. 


. 142 ½ Br., 142 Gd. Hamburg 300 Mk. k. S. 
„do. Mt. — Br. London 

6. 22% Br., 6. 22% Gd. Y 

80 ½12 Br. 79½ Gd. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 
Abends 


8 Morgens Mittags 

4 6 übe. | 2 be. io übe. 
z  —————— mn 
Barometer in Pariſer Linien 17 387,68 | 336,42 | 336,19 

a +12,3° | +18,4° | + 11,8 


Juni. 


auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur. 


lange ſprechen können, ohne uns zu verſtändigen. Hören Sie 
alſo. Sie gefallen ſich darin, ſich um die Ehren der Provinz zu 
bewerben. Sei es!. Indeſſen iſt der Eiſenhammer funfzehn 
Jahre ſehr gut gegangen, ohne daß ich im Generalrath geſeſſen 
habe. Sie wollen ſich als migiſterieller Kandidat vorſtellen;, ich 
glaube, daß Sie beſſer thun würden, ſich um die Stimmen unſe⸗ 
rer Freunde zu bewerben, die zahlreich, vermögend und einfluß⸗ 
reich ſind. Indeſſen will ich mich auch darüber hinwegſetzen. 
Sehen Sie, ob ich gut bin. Ich habe einen Sieg über Sie 
davongetragen, ich habe Sie gezwungen, nach Paris zu kommen, 
auf mein Terrain ... — 5 

— „„In mein Haus!““ — f 

— „Es iſt wahr. O, Sie ſind geborener Grundbeſizer, 
Sie haben ſchnell Wurzel faſſen können. Trotz alledem find Sie 


iſt indeſſen eine Niederlage, aus der ich keinen Vortheil ziehen 
will. Wollen Sie den Frieden unterſchriben?“ — 
— „„Mit beiden Händen ... wenn Sie vernünftig ſind!«““ — 
— „Ich will es ſein. Sie lieben Arlange; es drängt Sie 
dahin zurückzukehren, und Sie wollen doch nicht dort leben ohne 
Ihre Frau, was ſehr natürlich iſt. Ich werde Ihnen Lucile 
geben, um ſie nach dem Eiſenhammer zu führen.“ — i 
— „„Das iſt Alles, was ich verlange. Unterſchreiben wir 


Ihnen zu folgen, und will ſie Ihre Liebe mit zwei Gensd'armen g Le 5 
Wenn Sie mich nach meinen politiſchen Meinungen be⸗ | aber hierher gekommen, weil ich Sie dazu gezwungen habe; es 


| 


— „Nun gut, wir werden es abwarten. Und darf man beſtber von älterem Datum?““ — 


4 1 alſo!““ 5 
wiſſen, welche unerläßliche Viſite mit meiner Tochter die Ehre 


— „Wenn wir mit Worten ſpielen wollen, jo werden wir ! — „Warten Sie. Ich meinerſeitz liebe Paris, wie Sie 


Magdeburger Lebens-Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


f (Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf Vega Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


U 
egräbnißverſicherung 
ihrer Geſchäſtszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein 
auf das Leben von Perſonen beiderlei Geschlecht, im Alter von 15 bis 60 

neten Umſtänden auch über 60 Jahre al e Perſonen 3 
bung it die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für 
apital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden 
koſtenfrei geleiſtet. Die 


mit in das Bereich 


Comptoir Heumarkt 135. 


eingerichteten Dampfſchiffe 


or ßteltlin und Frankfurt 
wegen 


i Denperfiag, den 26. Juni c, mit Paſſagieren und Gütern, 
onen, den . Jun, J ue wit Paſſagieren, 


zontag, den 30. uni 
Dienſtag, den 1. Juli c., mit Paſſagieren und Gütern, 
5 Uhr Morgens expedirt. 


f der Meſſ e 


4 jedesmal präcife 
— Dauer der Paſſagierfahrten ungefähr 12 Stunden. 
5 Der Einſteigeplatz iſt am 


Wellmann gegenüber der Waage. 
hi Bor demſelben werden auch die 
in Frankfurt a.) O. abgeliefert, 
\ Stettin, den 13. Juni 1836. 


Die 


Mig: 
aug billigen, ge Prämien Verſicherungen 
dem Lande, auf 2 liche und . 
dae: In der Billigkeit ihrer Pr . 
nach, auch gewährt fie. bei Verſicherungen 1 7 längere Dauer 
Gebäude- Verſicherungen it dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den 
gern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs 
ya dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 
. Ueber die ſehr blühenden Zuſtände 
diesjäbeigen Rechnungs-Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 


Gegenſtände. 


\ 


für das Rechnungsjahr 1855, 
Nachtrag vom s. März 1854 zum revidirten Statut 


Grund Gapttal, vermehrt zufolge 


RNeſerven: . 
Capital-Reſerve + Kennsersnenenne 52,480 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
n —*—* * 40% „ 11 „ 9 
\ randſchaden-Reſerve 80,000 


* 
1 Fer r 9 
Betrag ſämmtlicher Paar vorhandenen Ne erven 


2 


\ Srämien-Neferye der noch zu vereinnahmenden Prämien 
9 


ů—ͤ—vbꝶ :. E 


587,274 „ 
835,613 „ 
569,879,657 „ 
a 4 5 1,235,322 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
ortrag aus dem Jahre 1854 292,870 10 
9 Jah 85 D 2 7,528,193 „ 


Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch 
ſchwebende rr 714,361 3 
Die Unterzeichneten nehmen Verſicherungs⸗Antrüge gern entgegen und ertheilen 


Bedingungen bereitwillig Auskunft. 
8 Carl Arlt, 


— 


umme der im Jahre 1855 laufend geweſenuen Verſicherungen 
rämien⸗Einnahme 


—ͤ—ßVw!j 2 


17 u 


0 große Oderſtraße Nro. 7, 


J. L. Pfotenhauer in Stettin, Schuhſtraße Nro. 860, 


Neue Dampfer- Compagnie. 
g Der Schrauben⸗Dampfer „Archimedes“, 
wird nach Entlöſchung ſeiner Ladung wiederum ſchleunigſt nach St. 
und bietet auch Gelegenheit für einige Paſſagiere. 


Die Direction. 


Dankſagung. Klesch 
Alle den Herren, ſo wie den Herren Sängern fühlten Dank, 


und Muſlfern, welche ſo gütig waren, ſich bet der 


Begräbnißgeld von 50 Thalern 
Vert { Aa e läßt unter geeig⸗ d 
Ur Verſicherungsnahme zu. it der 
b Eee den Todesfall das 
N Nachweiſungen ſofort und 
erſicherungsbeiträge ſind auf das geriugſte Maß herab 


mann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. Wenn eine 20 jährige Perſon 6½ Pf., eine 30jäbrige 8 Die Vorſteher 10 Kaufmannſchaft. | a Das a er 

Pf., eine 4 jährige 10% Pf., eine 30jährige 1 Sgr. 3½ Pf., eine 6Ojährige 2 Sgr. wöchentlich erſpart Para Rein en⸗ und M anu faf tur⸗ 
ſo beſttzt fie die Mittel, bei der Magdeburger Lebens⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein Be f I 
gräbnißgeld von 50 Thlrn, zu verſichern. Bär die Steinkohlen⸗Bergbau⸗ Waaren⸗ Lager 
Zur unentgeltlichen Abgabe von Prof ekten und Ertbeilung jeder weitern Auskunft über dieſ Geſellſchaft in Bochum en 
and lebe anders Berliherungsart der ehe empfehlen Ai EUEA“ Cohn, Fränkel & Co 

1 n, den 15. a „ 12 a ! 

ais ‚bel Ende & Müller, 2 * J s 


Agenten der Magdeburger Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


RN „Von Stettin nach Frankturt 3. 0. 
RN werden die neuen, equem und elegan 


Maſche'ſchen Bollwerk, unweit der neuen Brücke. 
Nähere Auskunft im Expedittons⸗Comptoir, große Laſtadie No. 83 B (im Hauſe des Stadtrath 


1 5 8 zu befördernden Meßgüter bis Mittwoch 
den 25. Hurt 6. Durch fortwährend bereitliegende Schleppkahne eingeladen und am Freitag 


Die Direction der Neuen Dampfer- Compagnie. 


er Feuerverſicherungs⸗Geſ 
gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 


mieuſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere 
bedeutende Vortheile. 


Vollſtandigſte zu ſichern, * 
der ane giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem 


Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaſt 


a 2,000,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Capt. Tiegs 


Petersburg (Stade) expedirt, ren, Damenhüten, 


Beerdigung unſeres geliebten Bruders Adol i 
zu betheiligen, jagen wir unſern tiefge- | Möbel, wobei Schreibſecretair, 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. H Auction. 
RE = gen 0 5 . en Die geſtern angekündigte Auction über f 
ur x ortijat: elangenden 2 2 
den Nummern 46 97, 123, 421, 445 190, 403, 524, 200 Ballen havarirten Reis, 


749, 895 und 984 verſebenen Schuldoverſchreibungen findet im Aectien - Speicher heute, Freitag den 

der Stettiner Kaufmannſchaft (Schauſpie baus-Dib- 20. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, durch den Makler 

ligationen) werden gegen Auslieferung derſelben Herrn Fuchs, ſtakt. 

und der dazu gehörigen Zinscoupons am 1. Juli —— 
J., mit welchem Tage dle fernere Verzinſung der 

ausgelooſten Capitalien aufhört, bei den Hrn. Fretz- 

dorff & Co., in der Börſe wohnhaft, bezahlt. 

Stettin, den 4. Juni 1856. ! 


ee ee 


erſten Beitrags- 
verſicherte 


Zu verkaufen. 


r 


geſetzt, um Jeder⸗ 


nimmt Actien-Zeichnungen, unter Vorlegung von 
Proſpecten und Statuten, bierzu autorifirt, entgegen 


Ernst Paul Wuttig, 
Königsſtraße 181, 


38, Heumarkt⸗ u. Hagenſtr.⸗Ecke 8 8, 
iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt u. em⸗ 
pfiehlt als auffallend billig 


Creas⸗Leinen in allen Breiten und 


Nummern), 1—2—3 Thaler billiger 
wie bisher, 


Damaſt und Zwillichgedecke 
zu ſehr billigen Preiſen, 


Eutbindungs⸗Anzeigen. 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine Frau, geb. 
Cohn, von einem Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 19. Juni 1856. 5 
A. Rosenheim. 


eee. rw =  Bettzeuge a 2%], Sgr., beſſere Sorte 
g Kaan Abend wurde eine 197 75 Beau: Anna 3— 3 Sgr., 

eb. Caspar + 101 i S 

Steife den e. Juni 188d. lh entbunden. . Orillich u. Federleinen v. 3—10 Sgr., 


Leopold Fränkel. 


—— — 


Todes⸗Anzeigen. 


Heute früh ½ 2 Uhr endete ein ſanfter und 
ſeliger Tod die neuntägigen Leiden unjerer geliebten 
Schwieger und Pflegemutter, der Frau Dorothea 
Louise Friese geb. ahl, im sagſten Jahre 
ihres Alters. 

Stettin, den 19. Juni 1856. 


Hemden⸗Neſſel, beſte Sorte, 2½ Sgr., 

Twilds, Camlotts, Mixed⸗Luſtre, 4, 
5—7 Sgr., 

[| woll. Kleiderſtoffe, 3, 4—6 Sgr., 

Doppel⸗Shawls von 2, 3—4 Thlr., 

Umſchlage⸗Tücher von 15 Sgr. an, 

Schwarzen Glanz⸗Taffet, J, „ u. % 
breit, von 16—18—25 Sgr. 


— — 


Eiſerne Copir-Maſchinen, 


Abend, 
Abend 


C. Bulang. 
F. Latz. 


—— — 


Stettiner Geſang-Berein. 


Freitag den 20ſten Juni, bei günſtiger Witterung: 


— 


— nn ann nen — 


ellſchaft 


ſolide Anſtalt Inſtrumental⸗Concert rin und dauerhaft, a 4 Thlr. pro Stück, 
vothefgläubi- und Feuerwerk. jr kiſerne Bettſlellen 
welcher Bezie⸗ Beginn 32 . 1 6 Uhr. ö Rud olf Scheele & Co. 
— — 


F E 


72 Frische Hummer 
Neue Liedertafel. in Truchots Keller. 


Freitag, den 20. d. M., Nachmittags von 5 Uhr ab: — — 
2 2 2 
0 | N und weißes 
in unſerem Garten, wenn das Wetter günſtig ift, 'eniter las 
N 
Der Vorſtand. ſowie alle 12 n u. Glaſer-Diamante, 


. NN verkaufe, um damit zu räumen, zu den bill egſten 
„ 2 „ Sonnabend, den 21. Juni, Nachm. 4 Uhr, | Preiten- P. Kressmann. 

. 7 im Garten des Herrn Kiepke: 1—— e 
‚>. | CONCERT 
45 1 „ von dem Muſtk-Corps des 2ten Artillerte-Regiments, Die Lede r- Mie der I age 


Ka Ne zum Beſten ausgeſchiedener Veteranen. 
über die näheren Entree 5 Sgr., — die Kinder der theilnehmenden 
Familien gehen frei. 


Heumarkt 39 


empfiehlt Laſting, Strippen 
band, Gummizüge u. Schub: 
blätter in allen Qualitäten zu den 


— 


— 


Auktionen. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſoll 


cute puni c und folgenden Tagen, Vormittags billigſten Preiſen. 

9 Uhr, Roßmarkt Nr. 697, e e N 

—ñ —̃ —ä— 
ert werden. Dasſelde beftebt in Bändern aller f ** £ 

aut —.— Atlas, ſeidenen Zeugen, Blonden, 8 Als etwas vorzüglich Preiswerthes 


Schleier, Federn, Bouquets, Coiffü⸗ 


Spitzen, Krepp, Herren- 
Reis 


= Blumen, 
ragen 
Chemiſetts u. ſ. w. { 
2 Am Montag den 23. Juni, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in Grabow, Gießereiſtraße No. 54, öffentlich 
in meiſtbietend verkauft werden: mabagoni und birkne 
tair, Tiſche, Stühle, Spinde, 
eititellen, 2 Uhren, Haus- und 
hoher Oleanderbaum. 


empfehle ich meine 


Competencia-Cigarre, 


a 10 Thlr. pro Mille, 
in wirklich Schöner Qualität u. abgelagerter Waare, 
und erlaube mir jowohl Conſumenken als auch Wie⸗ 
F hierauf aufmerkſam zu ma zen. 


Carl Puschendorf, 


gr. Domſtraße Nro. 670. 


ommoden, Sopha, 
Küchengerätb, wie ein 


den Eiſenhammer lieben, und den Faubourg, wie Sie Lucile 
lieben. Wenn ich nicht einmal in die große Welt eintreten lann, 
bin ich eine Frau, die im Grabe liegt.“ Koſtet es Sie, da Sie 
nun doch einmal hier find, denn wirklich fo viel, Ihre Frau und 
mich in acht oder neun Häuſern Ihrer Freunde vorzuſtellen, und 
uns ein kleines Winkelchen dieſes irdiſchen Paradieſes zu zeigen, 


Augen, geblendet durch den Glanz der Kronleuchter und Giron⸗ 
delen, ſich an das ſanfte Licht der Lampe wiedergewöhnen 
können, das unſre Abende erleuchten wird? Daß ihre Ohren, 


lichen Ehrgeiz, und Sie find ſchon die Fabel des Jaubourgs ge⸗ 
worden. Das hat mir der Baron geſchriehen, und fein Zeug: 
riß iſt unverwerflich. Man jagt, daß Sie ffür zwei bis drei 
Millionen das Vergnügen gekauft haben, im Schlepptau einer 
Marquiſe in die Welt zu ſchiffen. Wenn ich Sie heute vorſtelle, 


noch die Stimme un⸗ 
In dieſem Augenblicke ift ſie 
ſie langweilt ſich ſterblich in 


jo wird man morgen die Bifiten zählen, die wir gemacht haben 

von dem ich immer ausgeſchloſſen war durch. ..“ — Paris...“ — und auf Heller und Pfennig berechnen, was mir jede einzelne 

Der Durch die Erbſünde. Es würde mich viel koſten und — „Wer hat Ihnen das gefagt?« — eingebracht hat. Was ſagen Sie? Wenn Sie jugendlich genug 

Ihnen nichts nützen. Ich will Ihnen nicht wiederholen, daß ich eech bin deſſen ſicher. Aber ich weiß nicht, ob fie in] find, um ein ſolches Spiel zu fpielen, fo bin ich nicht Philoſoph 
gegen den Faubourg einen alten 


A Groll nähre, der mir nicht er- ſechs Monat 
laubt, die Füße bineinzuſezen. Sie glauben genug Rechte auf 
mich zu haben, um die Uaterdrückung meines Widerwillens und 
das Opfer meiner Eigenliebe verlangen zu können, aber können 
Sie auch fordern, daß ich für Sie die Zukunft Luciles gefährde? 
Ich habe für ſie fern von Paris ein beſcheidenes Glück, ohne Glanz 
und Geräuſch und von lachender Gleichmäßigkeit. Wir haben, 
wenn uns Gott das Leben ſchenkt, dreißig oder vierzig Jahre 
gemeinſamen Glückes vor uns, das ein enger, aber reizender 
Geſichtskreis begrenzt, ohne andre Vergnügungen, als diejenigen, 
le wir und gegenſeitig gewähren, ohne andre Ereigniſſe, als die 
eburt und die Verhelralhung unſrer Kinder. Ein ſolches Glück 
genügt ihrem Ehrgeize, fie hat mir das geſagt. Wer aber ver⸗ 
ſichert mich, daß ihr das Leben an einem Orte, wo Alles Schau⸗ 
Mung und Eitelkeit iſt, nicht den Kopf verdreht? Daß ihre 


Ihnen; machen 


Faubourg, 


Jeder einen 


eines Balles, um das Herz 
und zehn Minuten Walzer können mehr Erſchütterung verurſachen, 
als ein Erdbeben.“ “ — 

— „Glauben Sie? 


anbetrifft, fo hören Sie auf: jetzt kommt mein 
wenn Sie das verwerfen, 
hindert Sie, mich vorzuſtellen, ich will nicht ſagen, 
aber in fünf bis ſechs Häuſern Ihrer Bekanntſchaft?“ 

— „„Ohne meine Frau? Glauben Sie, meine liebe Mas 
dame Benoit, wir würden vernünftiger handeln, wenn wir uns 
Stein um den 
in's Waſſer ſprängen. 
ſie Ihren Vater gekannt hat. 


noch wie heute denken würde. 


s h Es bedarf nur 
einer lungen Frau 


genug, um Ihnen als Partner zu dienen. Ich reiſe morgen mit 
zu verwandeln, 


meiner Frau nach Arlange ab; ich biete Ihnen aber zugleich als 

guter Schwiegerſohn einen Platz in meinem Wagen an und das 
iſt Alles, was mir der geſunde Menſchenverſtand für Sie zu thun 
erlaubt!““ — 

Madame Benoit war in großer Verſuchung, dieſem Muſter⸗ 
bild von Schwiegerſohn die Augen auszukratzen. Aber ſie ver— 
barg ihren Aerger. — „Mein Freund — ſagte fie — Sie ha⸗ 
ben dreißig Stunden im Poſtwagen zugebracht, Sie ſind müde, 
Sie ſind des Schlafs bedürftig und ich war ſchlecht berathen, 
einen Mann bekehren zu wollen, der noch in Reiſeſtiefeln iſt. Sie 
werden zugänglicher ſein, wenn Sie geſchlafen haben. Erwarten 
| Sie mich in dieſem Fauteuil und erlauben Sie, daß ich für Ihr 
Nachtlager ſorge. Ihre Dienerin!« — 

Man kennt auch Ihren beharr⸗ (Nortſetung folat.) 


Nun gut, es ſei! 


Lucile gehört 
Sie mit ihr, was Sie wollen. 


Aber was mich 
Ultimatum und 
jo breche ich die Konferenzen ab. Was 
im ganzen 


Hals bänden, und gemeinſchaftlich 


Die ganze Ariſtokratie kennt Sie, wie 


Eine vollſtändige Geſetzſammlung von den Jahren 
1806 bis 1855, nebſt Jabresregiſter, (35 Bände u. 10 
neu eingebunden und 


N Durch Uebernahme bedeutender Poſten 8 

bin ich im Stande, den geehrten Herrſchaften bei guter u. ſolider Waare ſolch billige Preiſe zu f 

hi ftellen, wie zu ſolchen noch Nie am 
f Die Preiſe ſtell 


. 


9 Der Verkauf währt nur 8 
Deutſchen Haufe‘, Parterre⸗Zimmer rechts. 


D. Hrschson au 


Weſße Gardinen 


in Mull, Gaze, Sieb, Filuche, 


Pene 


ſſch 


* 


27. 


im Gaßthof zum 


Brüffler Zwirn⸗Ta 
Br tur das halbe Du 
3 Thi 


Parterre⸗Zimmer rechts, zu eröffnen. 


hlägerſtr. 132 


ER . 


tungswerth 
Der Verkauf währt nur von heute Freitag, 
d. Mts. 


Bei meiner Durchreiſe nach Danzig zum Leinewands-Markt habe ich mich entſchloſſen 5 
zuvor auch am hieſigen Platze einen Verkauf auf einige Tage 5 


empfing eine neue Sendung und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


W. L. Gutmann, 


„gegenüber der Apotheke. 


1 


N n 7 
eee er 


Anzeige. 


Veutſchen Haufe, 


hieſigen Platze abgegeben wurde. 
en ſich ungefähr wie folgt. 


Die Stücke Leinen meſſen 50-52 Berliner Ellen. 


Feine rein leinene Ta 
221, Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. bis 1½ n. 

chentücher, ohne Appre⸗ Tiſchdecken in grau und gelb in allen Größen, 
ßend 1 Thlr. 7½ Sgr. bis pro Stück von 1 Thlr. 


Reglſtratur⸗Nachweiſungen), 


En" gut erhalten, ſteht zum 
ſt in der Exped. d. Bl. einzuſehen, 


Nähere zu erfahren. 


—— . rn 


Verkauf. 


r. an. 


6 


Putz Oel, 


1 Stück Leinen von gebleichtem Garn von 
1 6%, Thaler an, 

1 Stück Greifeuberger zu den feinſten Plett- Dre 
19 hen den von 915 Thl | 
1 Stück Kronen⸗Leinen, 
= Leinen, 12—20 Thlr. 


3 


| Servietteu ½ Dub, 1% Zblr 


Dutz. Tiſchtücher in allen Größen, p 
Thlr. 22 ½ Sgr. a 


an, 
Deſſert⸗Franzen⸗Servietten, farbig 
|} tücher, Kindertücher u. a. m. 


Dit Fournier⸗ U. Holzhandlung Matjes-Herin Binden Analikil, Luſtſpiel in 1 Akt von Wilhelm Marbam. Hierauf: g. Oſter wiek, Weſtphal a. Stettin, Steinkühler a. 


auf Papier fertigt täglieb von 


Magazinstr. No. 


Probeband 
woſelbſt auch das 


ET 
Kupfer, 


neue Sendung und verkaufe dies in Gläſern mit — und zahlt wie bekannt de 
Ph 


Gebrauchsanweiſung 
Fri 


innere an 


Spiegel, Servante, 
ferner einlge Firmaſchilder, 
verkauft werden Frauenſtraße 892 
—— — — ——ů— gar. 


Friſches Beefſteak⸗Fleiſch ii 


empfiehlt heute 
F. Tievenow, Mönchenſtr. 459 — 60. 


Preussische Fonds- und 
Geld-CTourse. 


zu 2%, ſgr., pro Pfd. 7½ ſgr. 
edrieh ert el 18 
Grapeng ießerſtr. 167. 


— — 


leine Glasſchünke u. a, m., photographische 


ſollen Umzugshalber billig 


Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz 


St.-Anl. 5052 4½ 101% 
4 


n 
n 


St.- Pr.- 
St.Schuldsch.)3%, 
1 


1853 
54/55 
Anl. 


Seeh. - Präm. 
K. & N. Schld,. 3% 
Bri.-St.-Oblg- 


N * * 
K. & N. Pfdbr. 
Ostpr. Pfdbr. s 


Pomm. 


Posensche „ 
Pos. n. Pidb. 
Schles. Pfdbr. 


Westpr. 


” 


4 ½ 
3 


96% 


bz 


— 


„parterre rechts. n 5 x neralin von Oppen und Familie a. Berlin, Inſpe 
pazterve recht Roßmarkt N o. 761, Dienit: und Beſchäftigungs⸗Geſuche I Kuno Rear Oh e ne 
N 5 aſſerſche auſe, peln, Kaufleute Brand und Fam. a. Fran 
iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 1 100 Mann a D Dietrich a. Quedlinburg, Luckow a. Jarteg, 
ertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. Rammarbeiter werden zum Bau der neuen Mühlen Hias Hermannt und Frau a. Brandenburg 
— Schaubilder ſtehen im Atelier zur gefälligen Anſicht in Züllchow geſucht. 

) 


bereit, 


Verleger und verantwortlicher 


98 N 
den 20., bis 


Leinenwaaren 


Damaſt⸗Gedecke mit 6 und 12 Servietten, von 
3, Thlr. an. he 
I: und Gebild⸗Gedecke, ebenfalls mit 6 f 
r. und 12 Servietten, von 3 Thlr. an. 5 
das Allernobelſte in Handtücherzeuge, die Elle 3½ 

% 5 gepaßten Sorten ½ Du, von 1 Thlr. 10 
1 Stück Haufleinen, beſonders zu Bettwäſche Sgr. bis zu den feinſten Sorten. 


und ſtarken Hemden, von 9 Thl 
fchentücher, ½ 


Tage, im „Gaſthof zum 


— —— — — — 
Berlin. TSU AHB. ene Sans « Sr 


Wermiſchte Anzeigen. — — 


Daguerreotyp’s (Lichtportrait's 
auf Platten) und Photographie'n | 


C. R. Wigand, 


11Einkauf 11! 
Alle Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 693 Roßmarktſtraße, it die vierte Etage, beſtehen 


Treſſen, Wag e Schärpen ꝛc., ferner ö e 
welches wegen feiner vorzüglichen Eigenihaft: allen => Ruocen, las, Bun, aß Zink, Lumpen, bebör, zum 1. October oder auch ſchon früher zu Knorr 4. Soldin, Brunnenmachermſte. Knorr 
Pe 3 er eiſen, Bücher, Zeitungs⸗Papier, ufd ene — —ũ3—— en 

gehen, 1 . 90 Rr Wolle, jo wie alle Arten Felle kauft ſtet Pelzerſtr. 803, 2 Tr. nach vorn, iſt zum 1. Juli Gube n. dam, a, Uedermünde, Entobef We 


Guß⸗ u. Schmiede⸗ vermiethen. Bärwalde, Hotelbeſitzer Tauchert a. fan 
Holzgarben, Holz a. Ramin, reiberg und T at 


5 . ̃ hc © * weh 
f Wüttwe Reichenberg a. Dresden, 
DN. Mittwochſtr. 1057. EB Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet, 1 Tr. nebſt Töchter a. Berlin. 


Berliner Börse vom 19. Juni 1856. 


Zum 1 ſten October wird von rubigem Miekher] 
1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zube⸗ 
bör, — Oberſtadt — geſucht. Addr. werden unter 


A. & D. in der Exped. erbeten. 


Ein Stuhl⸗Arbeiter findet dauernde Beſchäftigung 
Roſengarten Nr. 265. 


„T ˙—T—ß... ̃ ͤ— 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn dem Herrn Kreisrichter 
Frevſchmivt zu Sriedeberg . N., Prem.-Lieut. im 
Garde⸗Dragoner⸗Regt. Irbhrn. von Monteton zu 
Berlin, Profeſſor Dr. Middeldorpf zu Breslau. — 
Eine Tochter den Herren Paſtor Hartmann zu Pe⸗ 
te witz, Lieut. im 10. Inf.⸗Kegt. Kreckel zu Schweld⸗ 
nis, E. Kramſta zu Gaäbersvorf. 

Verlobt: Guts-Adminiſtrator Carl Riemann, 
Mathilde Jacobi, Frädau u. Stettin. Hauptmann 
im 2. Inf.⸗(Königs)-Regt. v. d. Oſten, Mika 
Schultz, Gr. Toitin bei Jarmen Diaconus Llebuſch, 
Ankonie Petzold, Muskau. Kaufmann L. Fränkel, 
Emma Heymann, Berlin u. Breslan. Organist B. 
Franz, Emma Kriele, Berlin u. Wuſterhauſen a. . 

Verbunden: Dr. A. Jonas, Sarah Bloch, Berlin 

Geſtorben: Geh. Juſtizrath J. F. Kempf zu 

Berlin. Partitulier C. 5. Menſing zu Stettin. 
driger Peuſton Aufnahme, die ſorg-⸗ Des Schulvorſteber Riel zu Berlin Frau. Ver 
fältigſte Pflege und wenn irgend möglich, Frau Bürgermeiſter Thimme, geb. Brumm zu Poppom. 
ſchnelle Heilung. Verw. Hofräthin Weber zu Berlin. Des Fiſcher⸗ 

1 IA. Blanck, ; Kar au Si zu rn = 3 bi 
Juſtiz⸗Actuar F. Kunze zu Berlin. Verw. Sa 
Befber der Stettiner Waſſerbellanſtalt. 2 | Farin Emilie Bail, geb Hoffmann zu Glogen 
e 5 ; Sarben-Fabritant G. B. Möwes zu Berlin, Oderſ 
J. D. G. Schulz au Berlin, Kaufm. H. Stocken iu 
otsdam. Schrifſteller Fr. Rohmer zu München. 
entter L. Trampe zu Straßburg l. u. Gymnallal’ 
werden in der Exp. d. Bl. entgegen genommen. Direktor a D. Prokeſſor Dr. Hantſchke zu Weplar 
8 


English Voxhall . — 
im Schütenhauſe in Stettin. 


1 den 20. Juni 1856: a Zwei gute Büchſen hat billig 
Große außerordentliche >. verkaufen D. Steinberg, 


Kumſtvorſtellung EEE 


der amerikauiſchen Lufttänzer: Familie aus 
Stück New⸗Pork und des venetianiſchen Athleten Signor s Fr 
ro Stück von FB |Weliee Napoli aus Livorno, unter Direktion des Angekommene Fremde. 


a 0 3 Henry Cottrely, i bind it 
Profeſſor te n „Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Gieſe a. Greifen? 


grossem Concert. et S in, 

Preiſe der Plaße: Balcon 10 Sge, Garten-Plätze 595 Gerl. — ul 4 Di v. 
0 a Sor. „Kinder 5 5 elchow n. Fam. und Agent Weinling a. Berlin, 
Kaſſenöffnung 6%, Anfang 74, Ende 10 Uhr. Nenkier Ehllde a. Paris, Toter a Wafbington und 
Die Direction. Stein n. Fam. a. Mecklenburg, Oekonom Elbe . 

Drefiow, Rittergutsbeſ. v. Zeppelin a. Libben, Jung 


Die Waſſerheilanſtalt 
in den Anlagen neben dem Logengarten bietet, 
neu und elegant eingerichtet, zu allen Tages- 
zeiten und ohne Aufenthalt die kräftigſten 
Douche⸗ und Regenbäder, Sitzbäder, naſſe 
Abreibungen, Schwitzbäder ꝛc. ꝛc. Das einzelne f 
Billet zu 3 Spr., das Dutzend zu 1 Thaler, DR 
das Satjonbillet auf die Perſon lautend und, 
mit Ausnahme der Schwitzbäder, für jede Fi 
Badeform gültig, zu 6 Thaler. 9 
Ebendaſelbſt finden Kranke, welche 

durch die Waſſerkur ihre Geſundheit I 
wieder gewinnen wollen, und denen die 
Verhältniſſe weitere Entfernung nicht 
eſtatten oder bei welchen durch die ber 
ondere Form der Krankheit die Nähe 
der Stadt wünſchenswerth iſt, bei nie⸗ 


ee. 


15 Eine kleine möblirte Wobnung mit Kochgelegen⸗ 
heit wird zum 1. Zuli geſucht. Adr. C. W. NO. 12. 


Sgr., in ab⸗ 
CIE 


lein. Taſchen⸗ N 


Apotbeker Pirnt a, Chriſtlana. 5 
Hotel du Nord“: Kaufleute Roſenmeper auß 


Freitag, den 20. Juni: 
2 * 
Die Heldeu. Elberfeld, Engell, Lohmann u. Koch a. Leipzig, Noth 


m Eine kleine Erzählung ohne Jin, Mien und Eben Beat, gerne 


markt 7583, ee in Gebinden billiger, Cörlin, Rieve und Coben a. Berlin 
er-Fourniere, beſtes täglich irische Stückenbutter, i 1 1 e ee Arolsen, Fickler a. Werdingen, Günther a. Eng, 
Eſfenbein⸗Klavlatur⸗ zu Marktpreiſen, ſtets zu haben bei! Luſtſpiel in von Wörner a. Schluß: 411 a. Verntbal. Besiton a, Elbing, Williams } 
Eichen- und Roſen⸗ F. W. Kratz. Wer ißt mit? nn et gi 44 —— 
ößter Auswabl biligſt. Hölzer ohr wur Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. u Hrötbüng a Panſin, Kreisrichter 5. Mellentbia 


a Ningenbagen, Frau Rittergutsbeſ. v Below a⸗ 
Rutzan, Lieut, v. Below a. Danzig, Rentier Falbring 


Rn or Br er 1 7 eg 9 Cottien 5 Serie. PER 
* 1 möbl. Zimmer iſt z. 1. Juli z. v. nchenſtr. 610,3 Tr. „Hote rei onen“: Kaufleute Bo 
F — Müller, Stenger, Köhler, Köhler und olborn 4 


1 möblirte Stube iſt gr. Ritterſtr. Nr. 1180 , Berlin, Kaiſer und Salinger a. Poſen, Schmidt a. 

Solingen, Sp tömann a. Breslau, John sing ” 

nn nn | Kondon, Säwkow a, Königsberg. Schmidt a. Elber 

Zum 1. Jull it ein möbl. Zimmer nach vorne, feld Herrmann a. Prag, Grudzynsky a. Warſchau⸗ 

257. (Sonnenfeite), Breſteſtr. 391, 3 Tr. zu vermiethen. Gebel a. Halle a. O., Gutsbeſ. Po a, Dam 

e ketzel, Inſp. der Magd. Vieh⸗Verſ.⸗Geſ. Sträbe A 

Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wobnung zu vermiethen. Maadedurg, Prem.-Lieut. von Kamele und Famil 

— — — — 4. Main, Brink Kiekebuſch a. Pomellen, eme 
Louiſenſtr. 731 iſt 1 gr. V.⸗St. mit auch ohne Möbel zv. ee resden, Kfm. Gottſchalk und Jam 

d „Hotel Fürſt Blücher :“ Lehrer Stein ht 

N u- Familie a. Prädickow, Scharfrichtereibeſ. Dennert 

# 


10—3 Uhr 3 Treppen, zu vermiethen. 


— 


aus jechs beigbaren Piecen, nebit alem Zu- ammin, Buchbalter Herzberg a. Wilna, Ren 


5 i R 
n enn eine große, fein möblirte Stube zu vermiethen. 4. Inowraclaw, Arndt und Fam a. Kagende 


Lehrerin Auerb 
boch nach vorn, iſt zum Nödenberg 98. 216. „Hotel de Petersburg“: Gutsbeſitzer Reute 
a. 


5 ...... — rab nne, aglau, Roſſo 
Ate lier bannisburg, von Schulz a, Binde, 1 1 


aſor im 3. Küraſſier⸗Reg. Kulenkamp a. Kön 
Francke, Baumeiſter. berg, Geh. Ober⸗Baurath Severin a. erlin. 
— 


—— 3 RL 
K. und N. 4 94% 6 . Engl. Anl.“ 5 100 ¼ bz Dtm. - 8. Pr. 90%, B Frz. St.-Eisb.| 5 4 bz Obschl.Lit.D.| 4 | 90%, bz 
&| Pomm. 4 | 951], bz R P. Sch. obi. 4 | 83%,-—%, bz Berl.- Anhalt.) 4 171 B bi „ Pr.] 3 295 bzuB „ » E. ½ 71 B 
8 Pos. 4 93% bz P. Pf. III. Em. — 94 bz „ „Fr. 4 | 98%, bz Ludw. Bexb. 4 154% bz ud P. W. (8. v) 4 70 bz: 
2. Preuss. 4 95, bz Pin.500FleL. 4 88% B Berlin-Hamb.) 4 107% bz Magdb.-Halb.| 4 205 B „ Ser. I. 5 101 ba 
2. West. Rh. 4 | 95%, B „ A. 300 m 5. 951, bz „ „Fr. 4½ 101 ½ G Magdb.-Witt. 4 49% B „ „II. 5 100 8 0 
. 4 94 bz 5 15 40 1. = 3 G er 1. En. 44 101 ba Magd. W.-FPr. 4½ 97° 6 Rheinische | 4 118-184, bau 
“ \Schles Kurh. 40 tblr.| — rlin- P.-M. 2 Mainz - Ludh 4 — — St.) Pr. 4 — — 
r. B.-Anth. 4 11331, B Baden 35 fl. — 27. B „ Pr. A. B. 4 92% bz Mecklenburg. 4 58—61 bz " 0 B. x 44 — — 

Min, nn 5 a Hamb. Pr.-A.| —| 70 B 22 * beat ba Münst; -Ham- 4 94% G 1 „8 9% 83%: G 
isent.-Com,| — — 2 . 2 st.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefid. 3 ½ 94 
Louisd’or 110% b Eisenbahn-Aetien. Berlin- Siet 100% ba Niedschl. -M.| 4 93 ½ B 5 RE En 77 
f 5 1. 4½100 Pr. 4 | 93%, bz Starg.-Posen. 3 J 96% 
Ausländische Fonds. Aachen-Düss. > — 1 0 bz Brsl. Frb. St. 4 160 60% bz Pr. I. II. Ser. 4 93% bz a Pr. 4 1 3 

r. 4 4 bz neue 4 169 III. 4 93 b Muri - 
rschw. B-A.| 4 154½ ba „ U. Em. 4 90 ½ bz Cöln.-Minden 3%, 61 8 „ VI. „ 8 102% ba Thüringer 766 G | 
Weimsr „ 4 1 = uG Auch. - Mastr. 4 3 bz ri — 5 4 101 4 Niedschl. Zb. 4. 95 bz 7 e — . 4 5 
armst. 16665 ½ bz Pr. 41 „Em. 5 103 Nb. (Fr.- W.) 4 62 B III. Em. — N 
Oest. Metall.“ 5 3 nstd.-Rott. 4 787% bz „ „ 491% B 1 N 5,101 5 wilh-Bohn 4 218“ ba, „8 
» 7 N 5 1885 B " Balg. gar. Er 1 55 2 HL Em. t 0% ba Obschl. Lit. A. 3½215—13 bz BE u 2 Bahr v 
at.-Anl. 57 — 2 erg. - Mär! . Em. 1 2 B. 3 ½ 184 FIOT, 

b. Engl. Anl. 5 1074 80 8 Pr. 5 102½ B Düss.-Elberf.| 4 142 G „ Pr. A. 4 2 4 ; 

N Anl. 5 100 bz „ II. Em. 5 102 ½ bz „ „Fr. 4 91 ba 5% 101½ % » „ .3½ 81%, B ' 

8 Bremer B.-A. 121½—21½ bez. Geraer do, 115 ½ bez. F 


edakttur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


